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Sa Qualität §ffg§Hf STS1S88B1SSB Grubengerbung
Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

2Sie in Saben unb Steingarten, fo tjerrfctjt gegen=
roärtig auch in ©cgöftlanb unb Böfingen eine rege
prioate Sautätigfeit. Sie erfiere Ortfcgaft betjnt fid)
balb bis nacf) Çirftfjtal auS ; benn befonberS an ber
©trage nacf) ber ©pinnerei biefeS SamenS erfiefjen unb
ftnb in ben legten Qagren eine groge ffah'l nom pbfcgen
ffiof)nf)äu|*ern entftanben.

$n Qofiingen ift es namentlich Saumeifier ©cgmegler,
ber bem SebürfniS nacf) hübfcE)en, praftifefjen 2lrbeiter=
Käufern entgegenfommt unb p ben §af)freieren non ifjm
bereits erftettten eine ganje 2lnphl neuerbaut unb par
auf bem prächtigen freien Slreat beim Dtömerbab. 2luger=
bem roerben gegenwärtig an ber ©tabtgrenje, aber auf
DftringerSöben buref) baS Saugefcfjäft ÏBibmér&ifMf) bei
einem Sugenb ©in* unb gweifamilienhäufer, bie pm
Seil fä)on oerfauft finb, erftellt.

8« ben bisher wenigen ©emeinben, weldje ifjre
Sircfienglpcfen burcl) efeftromotorifcf)e ßraft läuten, wirb
bemnächft auch ©ins gehören. Siefelbe hat Mrgficf)
bie ©inrichtung beS ele£trifcf)en ©locfenantriebS befc£)loffeu.

S^ttlQauS^au f)orn. Sie ©chulgemeinbeoerfamm»
litng genehmigte ben Sfaufoertrag betreffenb ben Sau=
plat) für ein neues ©cgulhauS, ebenfo eine $rebitge=
Währung im Setrage' uon ffr. «5000 für bie bereits ge*
laufenen unb noch in 2Iu§fic£)t ftehenben SiuSgaben für
Sermeffung be§ SauptatjeS, ißlanauSfertigungen, ©ut=
achten'non ©rperten ufm.

lan$e I?al>en tt>iv noc^ ^oÏ3?
Sie „Mg. .fjofj-- unb porftjeitung Sßien" fc£)reibt :

3tîidf)t ohne Qntereffe ift bie ffrage, ob mir |)otj
genug haben, ober ob in abfei)barer ffeit ber Stugenblicf
rammen roirb, roo bie SBelt unb bie SRenfcgheit üRangel
au biefem für ba§ Seben fo notroenbig erfcheinenben
JcaturerjeugniS feiben fönnte.

9Iuf ben erften Sticf fönnte eS oietleicgt fcfjeinen,
WS ob bie moberne Kultur bie Söirfung hätte, ben Se=
batf berJBelt an Çolj p oerringern. ©ifen unb ©tat)!,
ffi?*

•
®inführung ber ßogle, beS SampfeS, ber

«"•imitât als Srenn* unb ^eijmittef hüben peifeßoS
* $aljaus einer Diethe uon SerwenbungSarten, in

e§ früher unbebingt hexrfc^te, nerbrängt, unb

mx«. manchen Sänbern nur allpfehr, ift bie

-^ erheblich gegen Slcferfetber unb fonftige ÄuU
raen ptüclgegangen. 2lber eS märe boch fef)r trügerifdf),

» an*?®* daraus ben ©cglug siegen, bag ber Sebarf
'

4. f)otj, oor allem an Sau= unb SBerfgols,
geringer geworben wäre, ffwargat bie Sohle

öwnnholj eine heftige Sonfurrenj gemacht, ja
aus bem Ofen ber ftäbtifegen Seoölferung faft

ganj oertrieben. 2lber in ben Sergwerfen felbfi finb
ungeheure ©tügbauten unb ©alerien aus §olj nötig
geworben, wofür j. S. bie belgifcgen Sohlenbergwerfe
allein in einem hsagre etwa eine SRitlion ffeftmeter

§ölj im SBerte oon 23 SRilfionen granfen benötigen.
Sie ©ntwicflung ber ©ifenbahnen erforbert eine

ungeheure Slnpgl oon ©cgroellen, bie in einem nicht
alip langen SurnuS erneuert werben müffen, benn
befanntiief) hoben fief) bie eifernen Schwelten nod) nicht
überaü 3lnerfennung errungen.

Sa§ ^lolpffafter ber großen ©täbte erforbert gleich'
falls» groffe Mengen guten ÇartholjeS, unb nicht minber
fängt bie fpotpolte an, als billiges SerpacfungSmateriat
eine gro^e Dîolle p fpielen.

llnb enblid) mug beS arafteriftifcf)ert f)olprobufte§
©rwähnung gefcljehen, beS ÇolpaptereS, baS gewiffer=
tu äffen ein ©tjmbol unferer Qeit geworben ift. SSBie

gro| ber Serbrauch oon biefem ©toffe ift, geigt bie

Satfa^e, bag allein für ben Srucf oon Sücfjem unb
Leitungen fährlid) minbeftenS 375,000 Sonnen §olj=
papier Serwenbung finbet, wop bann noch grogen
Sapiermengen gerechnet werben müffen, bie fährlich in
florin oon Sriefpapier, S^dpapier, 2lffk£)en unb $ro=
fpeften ihre Sienfte tun.

@S ift flar, bag bei biefer Sage ber Singe in ber
SBelt fein groger Ueberflug an |)olj E|errfcf)en fann,
unb bag ein groger Seil I ber Sänber, in benen bei

oerhältniSmägig geringem SSBalbbeftanb ein regeS wirt=
fchaftlicheS Seben E)errfcf)t, auf bie ©infuhr oon ^o%
angewiefen ift.

tjm allgemeinen finb ber ©üben unb SBeften ©uropaS
walbarm unb müffen fief), uon augereuropäifchen Sänbern
abgefehen, im Sorben unb Often ©uropaS mit ^olg
oerforgen.

SiS oor etlichen Qagren genügte nach ber älnficgt
ber Fachleute bie europäifche ©efamtprobuftion an Ôolj,
um ben Sebarf ber SBelt an $olj ju beefen. ßeute

ift baS längft nicht mehr ber ffalt.
Sie Sermehrung ber Seoötferung, ber Slüffchwung

ber Qnbuftrie, bie Zunahme beS SeicgtumS haben ben

Sebarf an §oI,) gefteigert, wägrenb bie ißrobuftion fafi
unoeränbert blieb.

Ser ©tchenholsmarft in ©laoonien. Sie ©icgen»

holperfäufe in ©laoonien-unb Kroatien werben in biefem

Qahre früher als fonft abgehalten, Sie grögeren 2Balb=

befiger gaben ihre pm Serfauf beftimmten ^otjmengen
bereits pr Seräugerung angeboten, nur bie Sijitationen
einiger SermögenSgemeinben ftegen no<h aus,.
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Wie in Baden und Bremgarten, so herrscht gegen-
wältig auch in Schöftland und Zofingen eine rege
private Bautätigkeit. Die erstere Ortschaft dehnt sich

bald bis nach Hirschtal aus; denn besonders an der
Straße nach der Spinnerei dieses Namens erstehen und
sind in den letzten Jahren eine große Zahl vom hübschen
Wohnhäusern entstanden.

In Zofiingen ist es namentlich Baumeister Schwegler,
der dem Bedürfnis nach hübschen, praktischen Arbeiter-
Häusern entgegenkommt und zu den zahlreichen von ihm
bereits erstellten eine ganze Anzahl neuerbaut und zwar
auf dem prächtigen freien Areal beim Römerbad. Außer-
dem werden gegenwärtig an der Stadtgrenze, aber auf
OftringerBopen durch das Baugeschäft Widnà à Plüß bei
einem Dutzend Ein- und Zweifamilienhäuser, die zum
Teil schon verkauft sind, erstellt.

Zu den bisher wenigen Gemeinden, welche ihre
Kirchenglocken durch elektromotorische Kraft läuten, wird
demnächst auch Sins gehören. Dieselbe hat kürzlich
die Einrichtung des elektrischen Glockenantriebs beschlossen.

Schulhausbau Horn. Die Schulgemeindeversamm-
lung genehmigte den Kaufvertrag betreffend den Bau-
platz für ein neues Schulhaus, ebenso eine Kreditge-
Währung im Betrage' von Fr. 5000 für die bereits ge-
laufenen und noch in Aussicht stehenden Ausgaben für
Vermessung des Bauplatzes, Planausfertigungen, Gut-
achten von Experten usw.

Mr lange haben wir noch Holz?
Die „Allg. Holz- und Forstzeitung Wien" schreibt:
Nicht ohne Interesse ist die Frage, ob wir Holz

genug haben, oder ob in absehbarer Zeit der Augenblick
kommen wird, wo die Welt und die Menschheit Mangel
an diesem für das Leben so notwendig erscheinenden
Naturerzeugnis leiden könnte.

Auf den ersten Blick könnte es vielleicht scheinen,
als ob die moderne Kultur die Wirkung hätte, den Be-
darf der Welt an Holz zu verringern. Eisen und Stahl,
dann die Einführung der Kohle, des Dampfes, der

""lzität als Brenn- unî> Heizmittel haben zweifellos
d Holz aus einer Reihe von Verwendungsarten, in
nen es früher unbedingt herrschte, verdrängt, und
fllach, in manchen Ländern nur allzusehr, ist die

erheblich gegen Ackerfelder und sonstige Kul-
ken zurückgegangen. Aber es wäre doch sehr trügerisch,

'°ì">an daraus den Schluß ziehen, daß der Bedarf
' ^ chî Holz, vor allem an Bau- und Werkholz,

ch geringer geworden wäre. Zwar hat die Kohle
Brennholz eine heftige Konkurrenz gemacht, ja

aus dem Ofen der städtischen Bevölkerung fast

ganz vertrieben. Aber in den Bergwerken selbst find
ungeheure Stützbauten und Galerien aus Holz nötig
geworden, wofür z. B. die belgischen Kohlenbergwerke
allein in einem Jahre etwa eine Million Festmeter
Holz im Werte von 23 Millionen Franken benötigen.

Die Entwicklung der Eisenbahnen erfordert eine
ungeheure Anzahl von Schwellen, die in einem nicht
allzu langen Turnus erneuert werden müssen, denn
bekanntlich haben sich die eisernen Schwellen noch nicht
überall Anerkennung errungen.

Das Holzpflaster der großen Städte erfordert gleich-
falls große Mengen guten Hartholzes, und nicht minder
fängt die Holzwolle an, als billiges Verpackungsmaterial
eine große Rolle zu spielen.

Und endlich muß des charakteristischen Holzproduktes
Erwähnung geschehen, des Holzpapieres, das gewisser-
maßen ein Symbol unserer Zeit geworden ist. Wie
groß der Verbrauch von diesem Stoffe ist, zeigt die

Tatsache, daß allein für den Druck von Büchern und
Zeitungen jährlich mindestens 375,000 Tonnen Holz-
papier Verwendung findet, wozu dann noch die großen
Papiermengen gerechnet werden müssen, die jährlich in
Form von Briefpapier, Packpapier, Affichen und Pro-
spekten ihre Dienste tun.

Es ist klar, daß bei dieser Lage der Dinge in der
Welt kein großer Ueberfluß an Holz herrschen kann,
und daß ein großer Teil! der Länder, in denen bei

verhältnismäßig geringem Waldbestand ein reges wirt-
schastliches Leben herrscht, auf die Einfuhr von Holz
angewiesen ist.

Im allgemeinen sind der Süden und Westen Europas
waldarm und müssen sich, von außereuropäischen Ländern
abgesehen, im Norden und Osten Europas mit Holz
versorgen.

Bis vor etlichen Jahren genügte nach der Ansicht
der Fachleute die europäische Gesamtproduktion an Holz,
um den Bedarf der Welt an Holz zu decken. Heute
ist das längst nicht mehr der Fall.

Die Vermehrung der Bevölkerung, der Aufschwung
der Industrie, die Zunahme des Reichtums haben den

Bedarf an Holz gesteigert, während die Produktion fast
unverändert blieb.

Holz-Marktberichte.
Der Eichenholzmartt in Slavonien. Die Eichen-

Holzverkäufe in Slavonien und Kroatien werden in diesem

Jahre früher als sonst abgehalten; Die größeren Wald-
besitzer haben ihre zum Verkauf bestimmten Holzmengen
bereits zur Veräußerung angeboten, nur die Lizitationen
einiger Vermögensgemeinden stehen noch aus.



ffÖKflt. fj|teeig. $g»&itMSeit3Citg („Meifteïblati®)

Deutzer Rohölmotoren
Bauart Diesel. Billigste Betriebsmotoren der Gegenwart

Gasmotoren-Fabrik
liefert „©eut®" A«--#*-.

: Zurich :
3475 3

©inige, SSërïâufe ßaben bereits ftattgefunben, unb
jrnar com fyürftfidE) Sßurn unb SagiSfcßen gorftamt,
oon ber ©rabiSfaner SermögenSgemeinbe> Suropofjer
gompoffefforat unb nom ©tabtmagiffrat .^etrinja.

Sie am 22. Sluguft abgehaltene Sijitation bet ©rabiS»
faner SermögenSgenteinbe fanb unter lebhafter Setlnaßme
ber ^ntereffenten ftatt urib ift auS bem ©rgebttiffe biefeS

^olperfaufeS ber große Stampf erficht tief), ber um ben

Söefi^ beS fpolgbeftanbeS ber ftaoonifcßen Söälber ent=

brennt, inbem tie Sifferenj jrotfeßen ber bißigften unb
teuerften Offerte 92,898 fronen beträgt.

Seim ©renptoeftierungSfonbS gelangt in ben näcßfien
Qaßren nicßtS meßripm Serfauf, meSßatb fteß auf ben

frönen, gualitatio ßeroorragenben ^otjbeftanb ber 2Balb=
teile ©oena, gruic unb Sotjfooo fo manc|er Sîefteftant
finben mirb.

Ser Sebarf ber auSfänbifcßen gäufer t>at fuß be=

beutenb erßößt; int greife ber ©ägemarenprobupnten
ßerrfeßt eine fefte ©timmung nor, roeit bie alten Sor=
räte bereits gängticE) geräumt finb, unb meit bie ©ic£)en=

©ägemerfe forooßt im gntanbe, als aucE) auf ben auS=

länbifeßen SJtärften fcßtanf-Stbneßmer finben. 2)a ff bie
brüefenben Sorräte oerftßmunben finb, ift teitmeife aueß

bem Umftanbe ppfeßreiben, baß ber mitbe Söinter bie

©gprafiifation ber ©tämme feßr erfeßroerte unb betnp»
folge ein Seif ber oorjäßrigen Stunbßolprpugung im
SßBalbe blieb.

Sitten Slnjeicßett naeß mirb baS ftaroonifebe ©ießen»

ßotj am Söettmarlte rnieber bie bominierenbe Stoße führen
unb ift p ßoffen, öaß bte bernorragenben ©igenfeßaften
beS £>olpS, mie früher aueß jeßt entfprecßenbe SBürbi»

gung finben merben. („Slflg. -gmlj» u. gorft73tg.")

— Sor einigen Sagen "fanben in Sittfooce (©taoo»
nien) jmei bebeutenbe ©icßenßolperfaufStermine ftatt, beren

SlitSfaß matt in ben greifen beS internationalen .g>ofg=

hanbefS mit lebhaftem gntereffe entgegenfaß. Ser eine

Sermin brachte gegen 12,000 ©ießenftämme ber Srober»
SermögenSgemeinbe pm Serfauf. Sie Sage betrug
2 74 SJtißionen gronen; fie mürbe um etroa 36 7» über»

feßritten. gm jmeiten Sermin fießte baS gönigl. Ungar.
Stcferbauminifterium Saubßöljer im Sßerte oon 1 SJtißton

400,000 gronen, jum Verlauf. Stud) hier mar bie Seif*

nähme auS ben greifen beS ©icßenßogßanbelS feßr ftarf.
Sie.Sagen ber Stegierung mürben um 49 % überboten.

SJteßrere Söubapefter girmen erfianben ben größten Seit
ber jum Serfauf gefteßten Saubßölpr.

Um<Me4e»e$.
9tuS bem pircßeriftßcn Saugefeß. Sie ftaatSrecßt»

ließe Sfbteilung beS SunbeSgericßteS hatte ßcß te^tßin mit
3er grage p befcßäftigen, ob naeß bem preßetifeßen
Qaugefeß bei Surcßfüßrung eines CtuartierplanoerfaßrenS
3er gnßaber eines feroitutbetafteten ©runbftücfeS pr
Jtblöfung ber Sienftbarfeit, gegen ©ntfcßäbigung natür»

;icß, nerpftidßtet merben fönne.

gm Y. ©tabtfreife foßte ein Sanbfompteg als Sau»
anb erfcßloffen merben, unb eS mürbe baßer ein Quartier»

plan aufgefteßt. Sabei geigte eS.ficß, baß auf pei ein»

anber benachbarten ©runbftücfen eine SBafferferoitut p»

guitfien ber ©tabt gürieß laftete : SaS eine, etmaSßöflet

gelegene, einem fpetm St. geßörenbe ©runbftüd ttxtt

oerpflicßfet, fein SBaffeP einer ftäbtifdßen Srunnftufie p»

fließen p taffen, unb baS tiefergefegene, einem ^eroiSH,

geßörenbe ©runbfiücf enthielt eine SurcEjteitungSrößre.
Siefe ©ernituten mürben nun, meit einer tteberbauunj
ber betreffenben ©runbftücfe ßinbertieß, atS aufgehoben

erftärt, unb bie beiben ©igentümer ber betafteten ©rutib»

ftücfe mürben bureß Sefcßluß beS ©tabtrateS oerpftießtet,

für ben ißnen ermaeßfenben Sorteit eine ©ntfcßabigutia

oon je 1400 ffr. an bie ©tabtfaffe p bepßten.
^iegegen befeßmerte fid) St. beim StegierungSrat, mit

ber Seßauptung, natß bem Saugefeh fei er aßerbiitgS

berechtigt, eine Slbtöfung ber ©eroitut oorpneßtnen; et

fönne aber meßt gegen feinen Söißen p biefer Slblöfitttg

oerpftießtet merben.
Ser, Stefurrent rourbe aber 00m preßerifeßen Stegie»

rungSrat, fomie bent SunbeSgerid)t abgeroiefen.

SEÖoßnungSnachmeiS in Süricß. Stacß ber
beS .ftäbtifeßen SBoßnungSnacßmeifeS maren 1. Dftober

299 fofort p oergebenbe Sßoßnungen frei, gegen 155

im Sorjaßre; naeß ben übrigen gemerbtießen unb anbetn

p oermietenben Stäumlicßfeiten mürbe bie .^aßt »Ott

pfammen 731 Cbjeften erreich)! (1909 703).

SaS ftäbtifeße Saugefett finbet meßr unb meßrauÄ]

in länbticßen ©emeinben Stnroenbung. @0 bejeßloß aud)

Qltnau bie Surcßfüßrung beS QuartierptanoerfaßrenS

für einen Seil ber ©emeinbe ©ffretifon.
©cßatibämpfenbc Seefenïonftruïtion. SaS Sau»

gefdßäft ©tmiger & iflfifterer, Sutern, bringt eine

neue Sedenfonftruftion in armiertem Setott jijt

Slusfüßruitg. infolge ber ooßftänbigen ©cßaübtcßtigteii

unb ber bittigen ©rfteßuttgSfoften oerbient obigeS ©tiftef

©rroäßnung. fjn Supra unb Umgebung finb bereits

einige Sauten naeß biefer gonftruftion auSgefüßrt roorben;

u. a. bie ©cßutßauSbaute in ©erltsmtl unb neueftenS

Sißen auf Sreilinben.
©Ute ingeniöfe ©rfinbung. joetr @. |)eintgartnet

in. Saben, fjttßaber beS befannten ©arberobe=@eMB/

ßat unter bem Stamen „SitaS" eine ©pegiat » Heeßen»

mafeßine (Soßntabeße) patentieren faffen, bie fieß in tutjw

3eit für aße inbuftrießen unb geroerbfießen Setrtebe mtt

umfangreicheren Soßnberecßnungen atS unentbeßrüd)

meifen mirb.
Surd) einfaeße Semegung eineS metaßenen ©eßteber

über bie in teießten ßolpaßmett gefaßte Sabeüe ift o"!!®'

blidtidß bie Soßnfumme feftgefeßt innerhalb 1—120 ©tu '

ben unb oon 25 ©tS. bis 1 gr. ©tunbentoßn ntu A'

72 unb V4=ftünbiger Serecßnung. '

©ine Steiße oon ©utaeßten maßgebenber
unb gaeßmänner fprießt bem überrafeßenb einfaeße -

bureßaus poertäffigen Stpparat, ber baS Soßn»Steßwui£1
-

mefen ber gabrifen unb ©emerbebetriebe in unge""

SBeife oereinfaeßt, bie ßöet)fte Slnerfennung auS.

Ser Stpparat mirb biefer Sage in ben

fommen.

M M«str. schwêiz. H«»VW.Zeà»k („NeiKerblê)
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Einige. Verkäufe haben bereits stattgefunden, und

zwar vom Fürstlich Thurn und Taxisschen Forstamt,
von der Gradiskaner Vermögensgemeinde, Turopoljer
Kompossessorat und vom Stadtmagistrat. Petrinja.

Die am 22. August abgehaltene Visitation der Gradis-
kaner Vermögensgemeinde fand unter lebhafter Teilnahme
der Jnteresfenten statt und ist aus dem Ergebnisse dieses

Holzverkaufes der große Kampf ersichtlich, der um den

Besitz des Holzbestandes der slavonischen Wälder ent-
brennt, indem die Differenz zwischen der billigsten und
teuersten Offerte 92,898 Kronen beträgt.

Beim Grenzinvestierungsfonds gelangt in den nächsten

Jahren nichts mehrzzum Verkauf, weshalb sich auf den

schönen, qualitativ hervorragenden Holzbestand der Wald-
teile Socna, Kruic und Boljkovo so mancher Reflektant
finden wird.

Der Bedarf der ausländischen Käufer hat sich be-

deutend erhöht; im Kreise der Sägewarenproduzenten
herrscht eine feste Stimmung vor, weil die alten Vor-
räte bereits gänzlich geräumt sind und weil die Eichen-
Sägewerke sowohl im Inlands, als auch auf den aus-
ländischen Märkten schlank-Abnehmer finden. Daß die
drückenden Vorräte verschwunden sind, ist teilweise auch

dem Umstände zuzuschreiben, daß der milde Winter die

Expraktikatiop der Stämme sehr erschwerte und demzu-

folge ein Teil der vorjährigen Rundholzerzeugung im
Walde blieb.

Allen Anzeichen nach wird das slawonische Eichen-
holz am Weltmarkte wieder die dominierende Rolle führen
und ist zu hoffen, daß die hervorragenden Eigenschaften
des Holzes, wie früher auch jetzt entsprechende Würdi-
gung finden werden. („Allg. Holz- u. Forst-Ztg.")

— Vor einigen Tagen standen in Vinkovce (Slavo-
nien) zwei bedeutende Eichenholzverkausstermine statt, deren

Ausfall man in den Kreisen des internationalen Holz-
Handels mit lebhaftem Interesse entgegensah. Der eine

Termin brachte gegen 12,000 Eichenstämme der Broder-
Vermögensgemeinde zum Verkauf. Die Taxe betrug
2^4 Millionen Kronen; sie wurde um etwa 36 V» über-

schritten. Im zweiten Termin stellte das Königl. ungar.
Ackerbauministerium Laubhölzer im Werte von 1 Million
400,000 Kronen, zum Verkauf. Auch hier war die Teil-
nähme aus den Kreisen des Eichenholzhandels sehr stark.

Die. Taxen der Regierung wurden um 49 °/o überboten.

Mehrere Budapester Firmen erstanden den größten Teil
der zum Verkauf gestellten Laubhölzer.

Aus dem zürcherischen Baugesetz. Die staatsrecht-

liche Abteilung des Bundesgerichtes hatte sich letzthin mit
)er Frage zu beschäftigen, ob nach dem zürcherischen

Baugesetz bei Durchführung eines Quartierplanverfahrens
zer Inhaber eines servitutbelasteten Grundstückes zur
Ablösung der Dienstbarkeit, gegen Entschädigung natür-
Ich, verpflichtet werden könne.

Im V. Stadtkreise sollte ein Landkomplex als Bau-
and erschlossen werden, und es wurde daher ein Quartier-

plan aufgestellt. Dabei zeigte es. sich, daß auf zwei ein-

ander benachbarten Grundstücken eine Wassersermtut zu-

gunsten der Stadt Zürich lastete: Das eine, etwas höher

gelegene, einem Herrn N. gehörende Grundstück wer

verpflichtet, sein Wasser einer städtischen Brunnstube zu-

fließen zu lassen, und das tiefergetegene, einem Herrn R.

gehörende Grundstück enthielt eine Durchleitungsröhre.
Diese Servituten wurden nun, weil einer Ueberbauung
der betreffenden Grundstücke hinderlich, als aufgehoben

erklärt, und die beiden Eigentümer der belasteten Grund-

stücke wurden durch Beschluß des Stadtrates verpflichtet,

für den ihnen erwachsenden Vorteil eine Entschädigung

von je 1400 Fr. an die Stadtkasse zu bezahlen.
Hiegegen beschwerte sich N. beim Regierungsrat, mit

der Behauptung, nach dem Baugesetz fei er allerdings

berechtigt, eine Ablösung der Servitut vorzunehmen; er

könne aber nicht gegen seinen Willen zu dieser Ablösung

verpflichtet werden.
Der, Rekurrent wurde aber vom zürcherischen Regie-

rungsrat, sowie dem Bundesgericht abgewiesen.

Wohnungsnachweis in Zürich. Nach der
des.städtischen Wohnungsnachweises waren I. Oktober

299 sofort zu vergebende Wohnungen frei, gegen löö

im Vorjahre; nach den übrigen gewerblichen und andern

zu vermietenden Räumlichkeiten wurde die Zahl von

zusammen 731 Objekten erreicht (1909 703).

Das städtische Baugesetz findet mehr und mehr auch

in ländlichen Gemeinden Anwendung. So beschloß auch

Jllnau die. Durchführung des Quartierplanverfahms
für einen Teil der Gemeinde Effretikon.

Schalldämpfende Deckenkonstruktion. Das Bau-

geschäft Elmiger à Pfisterer, Luzern, bringt eine

neue Deckenkonstruktion in armiertem Beton zur

Ausführung. Infolge der vollständigen Schalldi'chtiM
und der billigen Erstelluttgskosten verdient obiges System

Erwähnung. In Luzern und Umgebung sind bereits

einige Bauten nach dieser Konstruktion ausgeführt worden;

u. a. die Schulhausbaute in Gerlrswu und neuestens M
Villen auf Dreilinden.

Eine ingeniöse Erfindung. Herr E. Heimgartmr

in. Baden, Inhaber des bekannten Garderobe-GeschW-

hat unter dem Namen „Vitas" eine Spezial-Rechen-

Maschine (Lohntabelle) patentieren lassen, die sich in kurzer

Zeit für alle industriellen und gewerblichen Betriebe m

umfangreicheren Lohnberechnungen als unentbehrlich er-

weisen wird.
Durch einfache Bewegung eines metallenen Schwer

über die in leichten Holzrahmen gefaßte Tabelle ist äugen-

blicklich die Lohnsumme festgesetzt innerhalb 1--120 Stn '

den und von 25 Cts. bis 1 Fr. Stundenlohn mit 4
und ^-ständiger Berechnung.
Eine Reihe von Gutachten maßgebender PratM

und Fachmänner spricht dem überraschend einfach^

durchaus zuverlässigen Apparat, der das Lohn-Rechnung '

wesen der Fabriken und Gewerbebetriebe in unge"

Weise vereinfacht, die höchste Anerkennung aus.

Der Apparat wird dieser Tage in den

kommen.


	Holz-Marktberichte

